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Dem Abkommen der russischen Sowjetregierung mit

England über die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
ist rasch der Abschluß eines Handelsabkommens mit Deutsch¬
land gefolgt. Es ist eine vorläufige Regelung , welche die
Aufnahme der Hanvelsbeztehunaeu ermöglichen soll, bis ein
endgütiger und in Breite und Tiefe gehender Handelsvertrag
diese einstweiligen Verabredungen ersetzt.

Gleich dem Abkommen mit England verfolgt dasjenige,
bas mit Deutschland geschlossen wurde, hauptsächlich wirt¬
schaftliche Zwecke. Dos ist für beide Teile wichtig: für Ruß
land, weit es in seiner seit fast vier Jahren bestehenden
Ausschaltung aus der europäischen Wirtschaft auf die Dauer
doch zu Grunde gehen müßte — ein anderes Land von an¬
derer wirtschaftlicherStruktur wäre wahrscheinlich schon zu
Grunde gegangen — für Deutschland, weil wir , je mehr der
Westen uns bedrängt und von den Weltmärkten abdrängt,
versuchen müssen, in den gewaltigen Gebieten unserer östlichen
Nachbarländer, zu denen wir geographisch, historisch und
vermöge unserer wirtschaftlichen Leistungen die nächsten Be¬
ziehungen beanspruchen können, unsere Kraft zu betätigen.
Der antikapitaltfttsche Gedanke, aus dem heraus die
russische Sowjetrepublik geboren wurde, besteht zwar als
Lehre noch in starrer Rechtgläubigkeil fort, in der Wirtschaft
lichen und politischen Praxis aber haben sich die Sowjet-
diktatoren längst den stärkeren Tatsachen gebeugt, und mehr
und mebr haben sie nicht nur für die Wiederaufrichiung der rus¬
sischen Wirtschaft kapitalistische Methoden angenommen, son¬
dern erteilen auch ganz im alten kapitalistischen Stil Konzessionen
zur Ausbeutung der natürlichen Reichtümer des Landes an
ausländische Kapitalisten. Das geschieht natüilich nicht dem
KapitalSmus zu liebe, und man tut den Moskauern wohl
kein Unrecht, wenn man verminet, daß sie dabei denken, so¬
bald es geht, werde man mit diesen kapitalistischenKonzes¬
sionen ja doch aus die eine oder andere Art fertig werden.
Aber ob es gehen wnd , ist eben die große Frage und für
den Augenblick ist eben ohne Kapitalismus nicht auszokom¬
men. Das sagt Lenin selbst. Er hat vor einigen Tagen
dementieren lassen, daß die Sowjetregierung Herrn Slinnes
eine Konzession gegeben habe, aber er hat die Einladung
daran geknüpft, „wenn Slinnes käme, würden wir sie ihm
gerade so put geben wie jedem anderen". Was dabei aus
dem Bolschewismus wird, ist eine Sache für sich, und wie¬
wohl der Wille eines bedeutenden Menschen viel ist, so ist
er doch nicht alles.

In dem Abkommen mit England trat besonders in der
begründeten Einleitung die politische Bedeutung stark hervor.
Man wußte, die Sowjetregierung wollte eine Anerkennung
wenn auch nur als Regierung cle kucto. Diese hat sie er¬
langt und das ist ihr in der damaligen Lage sehr zu staiten
gekommen. England hingegen wollte in den Gebieten Vor-
derastenS eine gewisse Sicherung gegen das immer bedroh¬
lichere Vorwärtsschretten Sowjetrußlands . Das Abkommen
enthielt ausdrückliche Bestimmungen gerade hierüber, die aber
nicht verhindert haben, daß Tschiljcherin fast am gleichen Tage
Verträge mit Persien und Afghanistan abschloß, die ungefähr
in entgegengesetzter Richtung liefen und England aus diesen
Gebieten hinausmanöorierten . DaS Abkommen mit Deutsch-

. Eine solche unmittelbar politische Tendenz nicht.
Daß damit die Moskauer Regierung auch von Deutschland
formal anerkannt wird, ist freilich eine für Moskau günstige
Tatsache politischen Charakters. Für Deutschland ergeben sich
Ü. ^ "" ^ bar politische Folgen aus dem Abkommen nicht.
Wohl aber ist es für uns von höchster innerpolitischer Be-
deutung, daß die Abmachung, wonach die Vertretungen der
beiden Staaten sich jeder Agitation und Propaganda gegen
die Regierung und die staatlichen Einrichtungen des Aufent-
enthaltsstaateS zu enthalten haben, streng innegehalten wird.

Daß die deutsche Regierung , wenn auch zögernd und nicht
iyimer verständltch in ihren Absichten, j tzt einen herzhaften
Schritt getan hat, um nach Osten hin die Sperre zu durchbrechen,
ist zu begrüßen. Sie folgt damit der Notwendigkeit des Au¬
genblicks, aber auch historischen und kulturellen Gesetzen. Zu
wünschen ist, daß die wirtschaftlichen Wirkungen des Abkom¬
mens sich heilsam erweisen, daß sie zum WtederaufbauDeutsch-
lands und Europas und zur Zerstreuung der Atmosphäre
von Mißtrauen , Haß und Verblendung beitragen mögen, die
noch allenthalben verbreitet ist. Wie weit das Abkommen
sich auch politisch auswirken mag. das wird sehr von der Ein¬
sicht und dem staalsmännischen Willen der Leute abhängen
denen Deutschlands Schicksal in den nächsten Zeiten anvertraut
sein wird. Aber das ist ja für uns überhaupt die verbäna-
niSvolle Frage an die Zukunft.

Sw»e»eReWMmltI«Lichte der Mtmtspreffe.
Paris , 12. Mai. Die franz. Presse hat die Entwicklung

der deutschen Kabinettskrists mit dem größten I iteresse und
mit der ganzen Routine einer langen parteipolitischen und
parlamentarischen Erfahrung verfolgt. In den Kommentaren
über das neu gebildete Kabinett zeigt sich wiederum die hohe
politische Schulung des französischen Journalismus . Abge¬
sehen von dem in Paris erscheinenden englischen Blatt und
von den beiden in Paris erscheinenden amerikanischen Blättern,

die alle drei mangels genügender Kenntnis der Verhältnisse
Deutschlands sich jeden Urteils enthalten, sind heute die
Pariser B .älter reich an interessanten Feststellungen über das
neue Kabinett als solches und über die Person des neuen
Kanzlers . „Petit Paristen " sagt : Man weiß, daß Dr . Wirth
als „aller ego" (anderes Ich . Red ) von Erzberger gilt . Mit
dem VizekaNjsierposten, mir dem Handelsministerium und be¬
sonders nstr dem Innenministerium haben sich die Sozial¬
demokraten eine erstklassige Rolle zugeteilt. Ein rascher Blick
auf die Ministerliste bestätigt die Ankündigung, daß in der
Frage der Entwaffnung und besonders in der Frage der
Steuergesetze von Seiten der 125 Abgeordneten der beiden
konservativen Parteien eine heftige Opposition sich bemerkbar
machen wird und von Seiten der Unabhängigen und der
äußersten Linken dauernde Kritik. Das Kabinett Wirih hat
eine Mehrheit von 20—30 Stimmen und wird infolgedessen
auf Grund des reaktionären Widerstandes keine starke Regie¬
rung sein können. Es wird nur lebenssähig sein, wenn man
ihm im AWlande seine Aufgabe etwas erleichtert. Das Ka¬
binett Wirth stellt vielleicht gegenwärtig die am wenigsten
schlechte Kombination dar , wenn man Deutschland nicht den
Slinnes , Helfferich, Ludendoi ff u Konsorten ausliefern will. —
DaS „Journal " schreibt: Die Drohung der Zwangsmaßnah¬
men und die Gewißheit, daß mau auf kein Nachgeben rechnen
kann, hat im deutschen Volke das Ohr für die aufreizende
Rede der Alldeuischen verschlossen. Die Entente verdankt
dieses günstige Ergebnis der Energie der französischen Hal¬
tung . In gewissen deuischen Kreisen sagt man dem Kabinett
nnr eine kurze Dauer voraus , aber Wirth ist sehr sein und
sehr gerissen und er wird nicht verfehlen, die Schwierigkeiten,
die er auf dem Wege oorfinden wird, zu überwinden. —
Pertinax schreibt im „Echo de Paris ", ob die Mehrheitssozial-
dkmokmtie an der Regierung teilnehme oder ob die Volks-
pmtrj sie ersetze, das Persönliche der Vorüberziehenden ändere
sich nicht. Es sei kein Anlaß vorhanden , auf eine plötzliche
Bekehrung des deutschen Volkes u . seiner Führer zu rechnen.

Die AsslaMyreffe zur Abnahme des Mumms.
London, 12. Mat . Zu der Annahme der Bedingungen

der Alliierten dmch Deutschland schreibt„Westminster Gazette",
die Lage sei jetzt sehr geklärt. Die Deunchen hätten das ver¬
nünftigste und sozusagen einzige getan, was sie tun dursten.
Die Besetzung des Ruhrgebiers würde für Deutschland eine
Katastrophe bedeutet haben. Die Bedingungen der Alliierten
hätten Deutschland etne Gesamloerpflichtung auferlegt, die
sich weit in die Zukunft ei strecke und deren Höhe wahrschein¬
lich weit außerhalb der Zahlungsfähigkeit Deutschlands liege,
wie der Zeitraum , in dem die Zrhlungen geleistet werden
müßten, außerhalb des Horizonts liege, bis zu dem die jetzi¬
gen Politiker sehen könnten. Ein großer Teil des Pianes
lei jedoch bedingt durch die Entwicklung der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands und die sofortigen Zahlungen würden wohl für
Deutschland nicht unmöglich sein. — „Pall Mall and Globe"
erklärt, das deutsche Nein habe sich unter fester Behandlung
in das deutsche Ja verwandelt. DaS deutsche Volk werde
im großen und ganzen angesichts der Geschichte der l tzten
Krise einsehen, daß der Wille und die Macht der Alliierten
eine Wirklichkeit seien. — Der „Star " schreibt, wenn die
Absicht auf Besetzung des Ruhrgebietes bestanden hätte, so
müsse sie jetzt, wo Deutschland die Bedingungen der Alliierten
angenomm n habe, aufgegeben werden. Der Friedensoer¬
trag . der Deutschland so riesige Lasten auferlege, schaffe, wie
Reichskanzler Wirth mit Recht gesagt habe, auch heilige Pflich¬
ten für die alliierten Regierungen . Eine der ersten und
dringendsten dieser Pflichten sei, dafür zu sorgen, daß Deutsch¬
land in der oberschlestschen Frage karr pla^ zuteil werde.
Die Gerechtigkeit, das Seldstoestimmungsrecht der Bevölke¬
rung Oberschlestens und schließlich die Interessen der Alliier¬
ten forderten, daß den Angriffen der Polen entqegengetreten
werde. Wenn Deutschland zahlen solle, so müsse es jetzt im
Frieden gelaffen werden, um im Schweiße seines Angesichts
seine nationale und wirtschaftliche Neugestaltung durchzu-
führen. — Selbst das Nortcl'ffe-Blatt . Evening NewS" nennt
die Worte, mit denen Dr . Wtrrh im Reichstag die Notwen¬
digkeit der Annahme des Ultimatums der Alliierten begrün¬
dete, karr.

Oberschlefien.
Korfaniys Demarkationslinie.

Gleiwitz. 12. Mai . Die „Oberschlesischs Post ", etne in
Gleiwitz in deutscher Sprache erscheinende polnische Zeitung,
meldet, das polnische Kommando veröffentlicht folgende Be¬
kanntmachung : Auf Grund einer Vereinbarung der obersten
Leitung der Truppen der Aufständischen mtt den alliierten
Behörden sind die militärischen Operationen eingestellt und
etne Demarkationslinie festgesetzt worden, auf welcher die
Aulständischen Halt gemacht haben. Diese Linie entspricht
voll Len Stellungen , welche die Aufständischen besetzt halten.
Die interalliierten Behörden haben die Garantie übernommen,
diese Linie aufrecht zu erhalten und den Waffenstillstand
durchzuführen. Die Demarkationslinie läuft längs der Oder
bis zur Fähre von Dziergowitz, darauf durch Kandrzin , west¬
lich von Uest, Groß-Strehlttz und Kolonowska, östlich von

Guttentox durch Botzanewitz (Kreis Rosenberg) bis zur pol¬
nischen Grenze. Der Chef des Stabs : BorlowSky. Der
Führer der G -uppe Ost : Hank.

Die vollständige Nachgiebigkeit gegen Korfanty.
Londort, 12. Mai . Die Times melden aus Beuchen,

die Verhandlungen zwischen der interalliierten Kommission
und den polnischen Aufständischen hätten zu der Anerkennung
der Korfanty Linie als Demarkationslinie der Ausstandsbe¬
wegung geführt. Die interalliierte Kommission übernehme
die Verantwortung sür die Oberaufsicht des Gebiets. Die
Aufständischen erhielten jedoch die Kontrolle der Eisenbahn.
Wie das Blatt weiter meldet, ist die Demütigung der Alliier¬
ten in Oberschlesien vollständig. Der Times zufolge können
Worte die Erbitterung und Entrüstung der britischen und
italienischen Vertreter nicht schildern. Seit Monaten sei die
Parteinahme der Franzosen zu Gunsten der Polen bekannt.

Korfantys Pläne.
Loneon, 12. Mai . „Daily Mail " zufolge erklärte Kor-

faniy in einer Unterredung mit dem Berichterstatter dieses
Blattes , in einer Woche würden seine Streitkiäfte die ge¬
samte Provinz , die sie annektieren würden , besetzt halten.

Ratibor «nd Kattowitz bedroht.
Breslau , 12 Mai . Die „Schlesische Volkszeitung" meldet:

Ratibor ist seit gestern Mittag von den Polen umzingelt.
In Kaitowitz wurde der Einmarsch der Polen Mittwoch
abend erwartet.
Eine Konferenz zur Besprechung der oberschlestschen Frage.

Berlin , 12. Mai . Nach einer Meldung aus Paris er¬
wartet man vor dem 1. Juni eine Zusammenkunft des Ober¬
sten Rates , aus welcher auch die Bereinigten Staaten und
Deutschland vertreten sein sollen. Diese Konferenz, die ent¬
weder in Belgien oder Italien stat.finden solle, werde die
ZahlungSwetse und die oberschlestiche Frage besprechen.

Inzwischen feiern die Polen Siegesfeste und in der
„Oberschlestschen Grenzzettung " wird ein Tagesbefehl deS
Kommandeurs de-. G uppr Ost veröffentlicht, in dem es klipp
und klar heißt : Ihr dürft nicht vergessen, daß der Kampf
noch nicht zu Ende ist. „Wir müssen weiterhin stark und
bereit zur Abwehr jedweden Angriffes sein."

Kleine politische Nachrichten.
Der Völkerbund und das österreichische Problem.
Genf, 12. Mai . Die Finanzkommiston des Völkerbunds

wird am 20. Mai in London zusammentreten, um den Be¬
richt der nach Wien entsandten ÜntersuchungSkommisstouÜber
die Finanz - u. Wirtschaftslage Oesterreichs zu prüfen . Man
hofft, daß bis dahtu die Antworten der Alliierten und der
anderen Regierungen auf das ihnen übersandte Projekt der
finanziellen Wiederaulrtchlung Oesterreichs eingeaangen sein
werden. Die Ftnanzkommisston hat darin den Mächten die
Maßnahmen mitgetetlt, die die Mächte zu treffen hätten, da¬
mit der Völkerbund sich mit Aussicht auf Erfolg mit dem
österreichischen Problem beschäftigen können, mit dessen Be¬
handlung die hauptsächlichsten alliierten Mächte ihn im Mär¬
betraut haben.

Vorwürfe Wrangels gegen die franz. Regierung.
Athen, 12. Mai . Die Konstantinopeler Zeitung „Stam-

vul" veröffentlicht einen Brief Wrangels an die französische
Regieruna , in dem Wrangel Frankreich ein unehrliches Spiel
mit der Krtmarmee vorwirft und sagt, Frankreich habe die
Krtmarmee in eine verzweifelte Lage gebracht, um die russi¬
sche Flotte in die Hand zu bekommen und habe das Leben
von Zehniausenden russischer Soldaten auf dem Gew ffen,
die auf Frankreichs Veranlassung in den Kamps gezogen seien.
Die Berlängernng des Militärdienst in Schweden abgelehnt.

Stockholm, 12. Mai . Nachdem beide Kammern dcs Reichs¬
tags gestern die Regierungsvorlage betreffend die Verlänge¬
rung der Dienstzeit der ZahreSklaffe 1921 abgelehnt halten,
hat der Wehrmtmster Hammarskjöd heute sein Rücktritlsge-
such eingereicht.

Die Friedensverträge der Türkei.
Paris , 12. Mai . Petit Paristen erfährt , daß trotz deS

Widerstandes gegen daS französisch-türkische und das türklsch-
italienische Abkommen in der Nationalversammlung von
Angora die Ratifizierung dcs von Bekir Samt Bey geschlos¬
senen Abkommens auf gutem Wege sei.
Beabsichtigter Besuch des Königs der Belgier in England.

London, 10. Mai . Amtlich wird gemeldet, daß der König
der Belgier vom 4.- 8. Juli dS. IS . in England einen offi¬
ziellen Besuch abstatten wird.

Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisses.
Die Schwarzen im besetzten Gebiet.

London, 12. Ma . Im Unterhaus erklärte Chamberlain,
die Frage der Erneuerung des englisch japanischen Bündnisses
würde auf der bevorstehenden Reichskonferenz erwogen wer¬
den. Er könne nicht sagen, ob das Parlament eine Gelegen¬
heit erhalten werde, diesen Vertrag vor seiner Erneuerung



zu erörtern. — In Erwiderung auf eine Anfrage erklärte
Worhinaton Evans , daß die Gesamtzahl der augenblicklich
von Fiankretch im Rheinland verwendeten farbigen Truppen
etwa 23000 betrage. Von diesen seien 18500 Eingeborene
NordafrikaS und die übrigen seien Eingeborene Madagaskars
und anderer Kolonien. Neger würden nicht verwendet. In
anderen Teilen des deutschen besetzten Gebiets stünden keine
farbigen Truppen.

Die Erhebung der Rheinzölle überall in Kraft.
Berlin , 12. Mai . AuS Düsseldorf wird berichtet: Seit

gestern wird die Zollrevision in allen Teilen des besetzten
Gebietes scharf gehandhabt. Heute vormittag um 10 Uhr trat
die Zollerhebung an den Rheinübecgän gen in Kraft. Infolge
der wachsenden Zollstauung wurde nunmebr aus sämtlichen
Stationen des DrrektionsbezirkS Mainz im Verkehr unterein¬
ander, sowie mit dem übrigen Deutschland alle Ml- und Fracht¬
güter über Bischofsheim, Worms und Limburg geschickt.

Räumung Düffeldorfs nach der ersten Zahlung.
Berlin , 12. Mai . Dis im Düsseldorfer Gebiet liegende

französische Division bleibt dort, bis Deutschland die erste
Milliarde bezahlt hat, die „alsbald " in Gold und gleichwer¬
tigen Papieren zu zahlen ist. Dann wird auch Düffeldorf
geräumt und die Franzosen gehen dem Vertrag entsprechend
aus den Rhein zurück.

Einstellung des französischen Bormarsches.
Köln, 12. Mai . Die Nachricht von der Annahme deS

Ultimatums durch den Reichstag ist in der vorvergangenen
Nacht bei dem kommandierenden General der Besatzungs¬
truppen in Düffeldorf einaetroffen. Darauf sind, wie die
„Köln. Ztg." mitteilt, die Vorbereitungen für den weiteren
Vormarsch von französischen Truppen iü das Ruhrgebiet
einstweilen  eingestellt worden, lieber die weitere Frage,
ob zu erwarten ist, daß die Gebiete von Düffeldorf und Duis¬
burg von den Verbandstruppen wieder verlassen werden, ist
im Augenblick an den zuständigen Stellen in Düsseldorf etwas
Bestimmtes nicht bekannt.

Die Frage der Umbildung des preußischen Kabinetts.
Berlin , 12. Mai . Eine Unterredung des preußischen

Ministerpräsidenten Stegerwald mit dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Welz ergab, laut „Vorwärts ", Uebereinstimmung
in der Ueberzeugnng, daß es notwendig sei, unmittelbar nach
Pfingsten eine Umbildung deS preußischen Kabinett im Sinne
der veränderten Parteigruppierung im Reiche auszuführen .—
Dem „Tageblatt " zufolge seien Zentrum und Demokreten mit
der Unbildung der preußischen Regierung prinzipiell einver¬
standen, zumal das Kabinett Stegerwald von vornherein nur
als UebergangSministerium gedacht war.

HWlokrsanmlW>>« LanIMilWMmek.
r Stuttgart , 12. Mai . Präsident Adorno eröffnete die

4. Tagung der Landwirtschaftskammei mit Begrüßungsworten.
Bon der Regierung find anwesend die Regterungsräte Sire-
bele und Mantz

Präsident Adorno erinnerte an die schwere Notlage, in
der sich das deutsche Vaterland befindet, das um Sein und
Nichtsein kämpft. Uebermütige Feinde wollen uns Sklaven¬
letten anlegen, einem Volk, das der Usberlistung zum Opfer
fiel. Es ist mehr als je Pflicht der Landwirtschaft, die größt¬
mögliche Produktion zu erzielen und alle Mittel zu ergreifen,
um die Produktion zu heben. Wir hoffen, daß die Einsicht
wächst über die veralteten Bestimmungen der Zwangswirt-
schaftsmaßnahmen, damit diese endlich fallen. (Sehr richtig!)
Die Freigabe des Fleisches ist ein Beispiel dafür, wie eS auch
bei Milch und Getreide gehen wird. Nachdem es der deut¬
schen Regierung gelungen ist, namhafte Mengen an Aus¬

landsgetreide zu sichern, ist der Zeitpunkt gekommen, die
Zwangswirtschaft zu beseitigen. Umso merkwürdiger ist es.
daß das Haupthilfsmittel der Landwirtschaft, das Kalt, im
Preis um 50°/o erhöbt wurde. Die chemische Großindustrie
ist allmächtig. Im Kampf gegen sie, die eine Art Bewuche¬
rung des Volkes treibt, müssen Arbeiter und Landwirt zu-
sammenstehen. Der Präsident schloß mit der Hoffnung, daß
eS dem deutschen Volke gelingen werde, die schwierige Zeit
zu überwinden. Dann gedachte er noch des Todes von Oeko-
nomierat Lukas Reutlingen und widmete ihm einen Nachruf.
Das Haus hatte sich von den Sitzen erhoben.

Sodann berichtet der Geschäftsführerder Landwirtschafts¬
kammer, Direktor Ströbel , über die Grundpläne zur Förde¬
rung der Ziegenzucht, der Geflügelzucht, der Bienen- u. Fisch¬
zucht. Erstrebt ist u. a. die Gründung von Ortsziegenzucht¬
vereinen und deren Zusammenschluß zu Bezirksvereinen mit
Führung eines gemeinsamen Handbuchs, Errichtung von
Mustergkflügelhöfen, Lehrkurse für Imker , Förderung der
Teichwirtschaft und Forellenzucht, was ohne Aussprache an¬
genommen wird.

Landesökonomierat Bazlen, Leiter der Landw. Buch¬
stelle, trug den Grundplan für Lehrlingsprüfung landwirt¬
schaftlicher Lehrlinge vor. Voraussetzung für Zulassung zur
Prüfung ist zurückgelegte2 jährige praktische Lehrzeit in nicht
mehr als zwei Wirtschaften. Für Landwirtssöhne ist 1 Jahr
Lehrzeit in fremdem Betriebe oorgeschrieben. Der Plan über
die Einführung der Lehrlingsprüfung wnrde nach langer De¬
batte mit einigen Abänderungen angenommen. — In der
Diskussion sprachen Diplomlandwirt Huber, Landesökonomie'
rat Köstlin, Oekonomierat Zeiner, Geheimrat Aereboe, Guts-

Helft dem iftmirtischeii Nemschlin»
md te«lliis ter Lstmarb Bertrieteneill

Sendet Spenden an den Deutschen Ostbund Berlin S .W. 68
auf das Postscheckkonto Berlin 104 726.

Pächter Hermann -Hohenmühringen , Hornung -Schaubeck, Oe¬
konomierat Bozlen, Siegel Lichtenegg, Schultheiß Darrgel-
Aepfingen, Ströbel , Herrmann -Blaufelden , Gutsbesitzer Lang-
Baltngen , Melker Strauß -Böblingen , Kugler-Fellbach, Dr.
Frank Oberlimpurg . — Ein Antrag auf Erhöhung der Tag-
und Uebernachtungsgelder für die Kammer Mitglieder wurde
ohne Debatte angenommen.

Der Bericht über die Tätigkeit der Württ . Landwirt¬
schaftskammer spricht von 7 Gsschäftsabteilungen. Haupt¬
aufgabe der Kammer ist die Produktionssteigeruug auf allen
Gebieten des Pflanzenbaues und der Tierzucht ; ferner be¬
einflußt die Kammer die Verteilung und Vererbung des
Grundbesitzes, die Steuerpolitik , Preisfragen , Versicherungs¬
wesen usw. Die Grundpläne geben auch den Landwirten
Ausschluß über das Arbeitsgebier der Kammer.

Landesökonomierat Zeiner Neuhaus berichtet über die
Erweiterung der Entschädigungspflicht für an Nachkrank-
heiten bet Maul - und Klauenseuche gefallenes Vieh und
brachte folgenden Antrag ein : „Die Staatsrsgierung zu er¬
suchen, in den Fällen , wo der ursächliche Zusammenhang der
Nachkrankheiten mit der Maul - u. Klauenseuche festgestellt ist,
eine Entschädigung zu gewähren ; ferner die Regierung zu
ersuchen, erneut zu prüfen , ob schwerwiegendeBedenken ge¬
gen eine Verlängerung der Entschädigungspflicht von Vieh
von 4 auf 6 Wochen bestehen, ohne die Tierhalter zu schwer
zu belasten."

In der Aussprache kamen Weber-Waldhausen, König -
Haubach, Herrmann -Blaufelden, Schwörer-Oberstetten zum
Wort . Der Antrag wurde angenommen. Es folgten Haus¬
haltplan für das Rechnungsjahr 192l und Rechnungswesen
1920/21. Die Umlage der Landwirtschaftskammer wird nach
Maßgabe des Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetzes

erhoben. Der Umlagesatz wird auf 70 ^ für 100 Steuer¬
kapital festgesetzt. Das entspricht einer Einnahme von 1960 000
Mark. In der Diskussion sprachen von Gaiß -Schöckmgen,
Lang Balingen , Oberforstrat Schütt -Siuttgart.

In der weiteren Aussprache zum Hanshaltplan der Kam¬
mer spielte die Frage der Bildung einer forstlichen Abteilung
bet der Kammer, für die 200 000 ^ vorgesehen sind, eine
Hauptrolle . Die Vertreter der Forstwirtschaft beantragten
durch Forstrat Köhler, die Bildung dieser Abteilung um ein
halbes Jahr hinauszuschieben bis die Frage der Errichtung
einer Forstkammer, für die der Landtag Interesse gezeigt
hatte, geklärt ist. Direktor Ströbel und Präsident Adorno
wiesen darauf hin, daß in anderen Ländern die Sache auch
derart geregelt ist, daß die Forstwirtschaft bei der Landwirt¬
schaft ist. 17 Oberämter bezw. Gauverbände hätten das
dringende Verlangen gestellt, die forstliche Abteilung sofort
zu errichten. Während die Herren des Forstfachs in der
forstlichen Abteilung der Kammer daS erste und letzte Wort
hätten, erscheine es fraglich, ob bei der reinen Forstkammer
nicht der kleinbäuerliche Waldbesitẑ entscheidend mitzusprechen
hätte. An der Aussprache beteiligten sich zwei Dutzend Red¬
ner . Der Antrag Köhler wurde gegen 10 Stimmen abgelehnt
die forstliche Abteilung der Kammer wird also errichtet. An¬
genommen wurde auch ein Antrag Lang-Balingen betr. Zu¬
sendung von Auszügen aus den Vorstandssitzungen der Kam¬
mer, sowie verschiedene Anträge auf Erhöhung einzelner
Etatskapitel . Der ganze HauShal-plan wurde einstimmig
angenommen. Dann fand noch ein Vortrag über den Neckar¬
kanal mit Karten und Lichtbildern statt. — Schluß der Sitz¬
ung : 9 Uhr. — Nächste Sitzung ; Donnerstag vorm. 8 Uhr:
Gstreidebewirtschastung, Neckar kanalfrage u. a.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 13. Mai l92l.

Landwirte und Sommerzeit.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband hat nachfolgende dringende

Eingabe an das Reichskabinett Berlin , an den Deutschen Reichstag
und an das Württ . Staatsministerium abgehen lussen:

„Wie verlautet , soll bei der Reichsregierung die Absicht bestehen,
die Sommerzeit in diesem Jahr wieder einzuführen . Der Vorsitzend»
des Landwirtschaft !. Hauptverbandes hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen, gegen diese Absicht entschieden Prolest einzulegen und
das dringende Ersuchen zu stellen, mit allen Mitteln diese, die land¬
wirtschaftlichen Interessen schädigende E nrichnrng zu verhindern.
Eine besondere Begründung unseres Standpunktes erübrigt sich wohl,
zumal die unaünstigen Wirkungen der Sommerzeit aus den früheren
Jahr -rr zur Genüge bekannt sein dürften ."

Wie bereits in der Eingabe zum Ausdruck gebracht ist, glaubt
der Landwirtschaft !. Hauptverband im Sinne aller Landwirte zu
handeln , wenn er diese unökonomische Zeiteinteilung ihnen vom
Halse hält . Kein Landwirt habe irgend einen Vorteil durch sie —
aber am allerwenigsten diejenigen , welche mit fremden Arbeitskräften
arbeiten müssen. Man werde sich von früheren Kriegsjahren her
noch gut erinnern können, daß man durch die Verschiebung lediglich
für eine gute Stunde eine schlechte erhält ; abends fehlte sie —
und morgens könne man mit ihr noch nicht sehr viel anfangen.

* Milzerkrankung bei Menschen. Die Erkrankungen
an Milzbrand bei Menschen kommen immer noch häufig vor.
Diese Erkrankungen sind fast regelmäßig auf eine Ansteckung
bei Notschlachtungen, sowie beim Umgehen mit Lierkadaoern
in landwirtschaftsichenBetrieben oder in Abdeckereibetrteben
zurückzäführen. Auch in Gerbereien, Roßhaarspinnereien , in
Bürsten- und Pinselmachereienkommen Ansteckungen vor. Die
beteiligten Kretse werden daher zur größten Vorsicht bei Milz¬
brandfällen bei Tieren ermahnt

* Rückporto beim Verkehr mit Behörden. Der Reichs-
finanzmtnister hat verfügt, daß sämtlichen Schreiben an Be¬
hörden , auf die eine Antwort erwartet wird , ein Briefum¬
schlag mit aufgeklebter, dem Posttarif entsprechender Marke

Erspartes „Alkohol"-Geld.
Von Dr . I . Flaig,  Berlin -Wilmersdorf.

Wo bleibt jetzt das Geld, das man früher in Amerika
für berauschende Getränke ausgab ? Es handelt sich dabei
um wahrlich nicht geringe Summen ! Wenn wir von den
Kciegsjahren absehen, in denen das Alkoholverbot  rasche
Fortschritte machte und eine Anzahl weiterer Staaten sich
der so langen Reihe von Verbotsgebieten  an¬
fügten. so sehen wir, daß im Jahre 1913 die Alkoholausga¬
ben die Einnahmen aller amerikanischenWarenhäuser zu¬
sammen übertrafen. Sie betrugen mehr als die Hälfte des
Wertes aller Nahrungsmittel , die in den Vereinigten Staa¬
ten im Kleinverkauf umgesetzt wurden, mehr als der ganze
Ausfuhrhandel vor dem Kriege und zweieinhalbmal soviel
als die gesamte Staatsschuld im Jahre 1914.

Wird das ersparte Trinkgeld nun in der Tat für andere
Dinge auSgegeben, und spiegelt sich das in den vermehrten
Einnahmen in anderen Kleinhandelsgeschäften wider ? Be¬
richte aus allen großen Plätzen zeigen, daß in der zweiten
Hälfte von 1919 der Umsatz in fast allen Arten von Kauf¬
waren größer war als je. Es ist beim Handel, der von so
vielen Umständen abhängig ist, schwer, mit Sicherheit den
Einfluß eines besonderen Umstandes nachzuweisen. Aber
doch fällt es auf, daß in der zweiten Hälfte von 1919 (nach
Eintritt deS „KriegszeiiverbotS") in verschiedenen großen
Warenhäusern der Geschäftsgang durchschnittlich um 35 "/o
besser war als im ersten Halbjahr . Die außergewöhnlich
großen und zahlreichen Einkäufe auf Weihnachten sprangen
gleichfalls besonders in die Augen. Der Unterschied gegen¬
über den letzten sechs Monaten von 1918 ist noch größer,
nämlich um 40 Prozent ; aber vielleicht spielte im Herbst 1918
die Grippeseuche eine Rolle. Welchen Anteil daS Verbot an
diesem vermehrten Umsatz gehabt hat. läßt sich nicht mit Be-
strmmthest sagen, aber daß es darauf von günstigem Einfluß
gewesen ist, steht nach dem Urteil der Kaufleute fest. Auch
die Tatsache, daß die Familien von ehemaligen Trinkern
nach dem Zeugnis von Wohlfahrtsvereinen besser beschuht
und bekleidet sind, weist in derselben Richtung.

Doch scheint trotz der vermehrten Ausgaben und unge¬
heuren Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse noch mehr
gespart werden zu können als früher. Und auf die Dauer
wenn für die ersten dringlichsten Bedürfnisse in manchen
durch den Trunk verarmten Familien gesorgt ist, wird daS
noch besser werden. Der Staat Ohio wurde bereit« am 1
Mat ISI9 trocken. Im Sommer jenes Jahre « sah man noch

keine ungewöhnliche Steigerung der Sparkassenguthaben, aber
im Herbst und Winter war dies bereits der Fall . Binnen
drei Monaten nahmen in diesen Anstalten dis Einlagen um
6 400000 Dollar zu.

Eine andere Erscheinung ist der zunehmende Lesestoff¬
bedarf. Die große VerlagsgesellschaftCurtis sah nach dem
1. Juli 1919 die Nachfrage nach den drei von ihr herausge-
gegebenen Blättern fortgesetzt steigen. Trotz der Papiernot
mußte die Auflage der „Saturday Eoening Post " vergrößert
werden. Nicht nur , daß man jetzt mehr Geld hat als früher,
um eine Zeitung zu kaufen, sondern auch die Leselust hat
zugenommen, und manch einer, der früher seine Abende in
der Kneipe zubrachte, kauft nun eine Zeitschrift oder ein
Buderblatt , um sich damit zu beschäftigen.

Doch der größte wirtschaftliche Vorteil des Verbots liegt
noch nicht in der Ueberleiung des Geldstroms aus dem einen
Beit ins andere. Er ist vielmehr in der Vermehrung der
Gütererzeugung , der Abnahme der Arbeitsversäumnisse und
der Zunahme des Verantwortlichkeitsgefühls, Selbstbewußt¬
seins und Ehrgeizes bei den Arbeitern zu suchen. Und diese
Wirkung wird sich noch von Jahr zu Jahr steigern und den
Vereinigten Staaten , wenn die anderen Länder ihrem Bei¬
spiel nicht folgen, die gewerbliche und wirtschaftliche Vorherr¬
schaft in der Welt sichern.

Manche Erscheinungen, die mit dem Getränkeverbrauch
aufs engste Zusammenhängen, sind unter dem Bestehen deS
Verbots entweder stark vermindert worden oder ganz aus¬
geblieben. Von den Fällen , die in den großen Städten ' bei
verschiedenen Armenfürsorgeanstalten Vorkommen, werden
etwa 25°/o unmittelbar und ein noch größerer Bruchteil mittelbar
dem Alkohol zugeschrieben. Nach Einführung deS Verbots
sind diese Fälle so gut wie ganz verschwunden. Auch die
Polizeibehörden haben Gewinn zu buchen. Die Verhaftun¬
gen sind um die Hälfte bis zwei Drittel vermindert . In
Boston hat die Zahl der Inhaftierungen im Tag um min¬
destens 40 Prozent abgenommen. In Pittsburg betrug die
Zahl der Verhaftungen wegen aller Vergehen und Verbrechen
zusammen in der ersten Hälfte von 1919 noch reichlich 30500,
in der zweiten keine 13000 mehr. In Union Town (Penn-
stzloania) betrug sie in der ganzen zweiten Hälfte von 1919
weniger als in jedem der ersten drei Monate des Jahres.
Und nicht nur die Trunkenheitsübertretungen , auch die ern¬
steren Vergehen: Schlägereien. Diebstähle mit Einbruch,
Raub und Mord haben überall stark abgenommen. Das
Arbeitshaus in Ctncinnaty (Ohio), das ein Jahr zuvor noch
352 Missetäter beherbergte, meist zu kurzfristigen Strafen,

zählte unter dem Verbot nur noch 74, die größtenteils nkich
eine langdauernde Strafe abzusitzen hatten . Ein vormaliger
Kommissar der Strafanstalten von Massachusetts erklärte, die
Insassen von 26 Reichsftrafanstalten könnten gegenwärtig
gut in fünf Gebäuden untergebracht werden.

Alle Arbeitgeber, auch diejenigen, die dem Alkohol nicht
feindlich gegenüberstehen, sind sich darüber einig, daß unter
dem Verbot die Leistungsfähigkeit der Arbeiter zngenommen
hat Das „Blaumachen" und die verminderte Leistung nach
freien Tagen ist so gut wie verschwunden. Auch die Zahl
der Unfälle muß abgenommen haben, obschon die Tatsache
noch nicht zahlenmäßig festgestellt ist. Wie man weiß, stellen
die Eisenbahngesellschaftenin Amerika schon seit Jahren im
Interesse der öffentlichen Sicherhesi keine Leute an . die gei
stige Getränke genießen. Das mußte natürlich günstige Fol
gen haben, mag auch die Maßregel durch diesen und jenen
ab und zu umgangen werden. Doch spricht der Letter einer
der größten Eisenbahngesellschaftenes als seine Ansicht aus,
durch das Verbot werde die Zahl der Eisenbahnunfälle noch
wohl um mindestens 10 Prozent zurückgehen.

Dabei haben wir die Veränderungen in der Lebenshal-
mg der Arbeiter und ihrer Familien noch nicht einmal nä°
-r berührt . Hier zeigt sich da und dort eine völlige Um-
älzung. Und selbst in ganzen Vierteln in der Umgebung
:r früheren Kneipen hat sich daS Aussehen, die ganze At-
»osphäre verändert . Kein Wunder , daß der Leiter eines
Bergbaubetriebs schrieb: „Alles wohl betrachtet, ist noch nicht
nmal das, was wir in Zahlen auSdrücken können, das Be-
-utsamste. sondern das ist es, daß man an allem spürt, daß
r unserem Landstrich die Dinge besser gehen, die Wohnun-
rn besser eingerichtet sind, die Männer , zum erstenmal in
wem Leben, Interesse für ihre Familien zeigen, daß sie die
-reude fühlen, die aus der Anschaffung des einen und an-
eren Luxusgegenstandes entspringt, an den sie noch nicht
-wohnt waren . Ich bin selbst nicht enthaltsam, aber ich bin.
ollkommsn überzeugt, daß für unseren Bezirk das Verbot
ie größte Wohltat ist, die ich während meiner ganzen Jndu-
rielaufbahn je milerlebt habe."

Dies also das allgemeine Bild nach Quellen und Tat-
rchenbelegen von erster Hand. Der Verfasser des genannten
»üchleins sagt gewiß mit Recht: „Mich dünkt, mit solchen
uklärungen von glaubwürdigen Augenzeugen und unpar-
-iischen Üntersuchern vor Augen, hat man vorderhand noch
-ine Ursache, von einem völligen Mißlingen des Verbots in
lmerika zu reden. . . . Die Verbotsbewegung hat dort bis
;tzt sehr weitreichende und segensreicheFolgen gehabt."
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durch den Antragsteller beizufügen ist, widrigenfalls in allen
Fällen , in denen es sich lediglich um ein privates Interesse des
Empfängers handelt, ein Bescheid grundsätzlich nicht erfolgt.
— Bei dieser Gelegenheit erinnern wir daran , daß gleiches
auch im Verkehr mit den Zeitungen gilt ; denn niemand kann
erwarten, daß dos Porto für einen Ausschluß, die Rücksen¬
dung unverlangt eingesandter Manuskripte soder eine Offert-
wei-erbeförderung von der Geschäftsstelleoder der Redaktion
getragen wird.

* Knabenanftalt Göttelfingen . Bekanntmachungdes
Ministeriums des Innern : Die Knabenanstalt Göttelfingen
der Gustav Werner -Stiftung zum BruderhauS Reutlingen
ist nach einer Mitteilung deS Vorstands ab 1. 5. bis auf
Weiteres aufgehoben worden.

tz Aeberraschender Todesfall . Sulz , 12. Mai . Eine
erschütternde Trauerkunde durcheilte heute unser Dorf : ohne
vorausgegangens Krankheit oder besondere Aufregung wurde
unser sei« 3 Jahren im Dienst befindlicher Octsvorsteher
Weippert  heute vormittag 11 Uhr in seinem Amtszimmer
von einem Herzschlag gerührt . Es ist kaum zu fassen, daß
diesem noch rüstigen, schafssnsfceudigenMann ein so plötz¬
licher Tod ein Ziel seiner Wirksamkeit setzen konnte und es
bildet dieser Schicksalsschlag einen abermaligen Herden Verlust,
den die Gemeinde binnen weniger Jahre erlitten hat . Wir
werden auf die verdienstliche öffentliche Wirksamkeit des Ver¬
storbenen in seinen verschiedenen Eigenschaften zurückkommen.

Württemberg.
Landtag.

Stuttgart , 11. Mai . Der Landtag , der heute nach mehrwöchiger
Pause zusammengetreten ist, will noch vor Pfingsten eine Reihe
dringender Gesetze und den Staatshaushaltplan für 1921 erledigen.
Der Verlauf der heutigen Sitzung , in der innerhalb 4 Stunden die
Taoesordnung vollständig aufgearbeitet wurde , berechtigt zu der
Hoffnung , daß dies gelingen wird , obwohl das Polizeisperrgesetz,
das vor 14 Tagen zu stürmischen Szenen geführt hatte , heute zur
Beratung stand, lag eine Atmosphäre der Ruhe und Sachlichkeit
über dem Haus . Zunächst wurden fünf kleine Anfragen vom Re-
gierungstisch aus beantwortet : Die Anfrage Schermann (Ztr .), daß
auf Nebengebühren bei den Posthilfsstelley in den Landgemeinden
nicht verzichtet werden kann, die Anfrage Winker (Soz ) dahin , daß
die Kontrolle über die 6» württembergischen Teigwarenbetriebe
streng durchgefuhrt , die Anfrage Pflüger (Soz .), daß die Regierung
einen dringlichen Antrag auf Herabsetzung der Preise der Arbeiter¬
wochenkarten in Berlin einbringen wird , die Anfrage Schneck
(Komm.), daß die kommunistische Presse es ihrem gegen Gesetz und
Verfassung verstoßenden Verhalten zu-uschreiben hat , wenn sie be¬
schlagnahmt wird, und die Anfrage Dingler (BB .), daß die Ein¬
ziehung des Geldersatzes für nichtabgelieferten Hafer nicht aufge¬
hoben , aber dahin gemildert wird , daß von Geldersatz überhaupt
abgesehen wird , wenn glaubhaft nachgewiesen ist, daß infosge er¬
laubter Verfütterung die rückständige Menge Hafer nicht geliefert
Werden konnte. Die Strafverfolgung der Abgeordneten Oster (Soz .)
und Echepperle (USP .) wurde gemäß den Anträgen des Geschäfts¬
ordnungsausschusses versagt . Das Polizeisperrgesetz wurde , nach¬
dem noch ein Antrag Mülberger (DdP ) auf Streichung von Abs. 2
deS 8 1 durchgegangen war , ohne weitere Aussprache in nament¬
licher Abstimmung mit S5 gegen 27 Stimmen (alle drei Soz . und
Abg . Mülberger ) angenommen . Zu einer längeren Aussprache
führte die Beratung des Gesetzes zur weiteren Aenderung des Be¬
soldungsgesetzes , das auf den Einspruch des ReichSfinanzministers
dem Hause vorgelegt wurde . Wie der Berichterstatter Schees (DdP .)
ausführte , hat der Reichrfinanzminister gegen 12 Punkte des württ.
Besoldungsgesetzes und der Besoldungsordnung Einspruch erhoben.
Die Abg . Nesper (Soz .) , Hartmann (DV .) , Dr . Fürst (BP ),
Löchner (DdP .) und Hanser (Ztr .) waren , darin einig , daß die
württ . Beamten nicht ungünstiger gestellt werden dürfen als die der
anderen Länder. Sie bedauerten , daß in Berlin immer Rücksicht
auf Bayern genommen wird , kritisierten die Ortsklasseneinteilunq
und die Teuerungszulagen und legten eine Entschlüßnng vor, daß
die Interessen der württ . Verkehrsbeamten , die bei den Einstufungs¬
verhandlungen geschädigt wurden , gewahrt werden und überhaupt
die württ . Beamten nicht schlechter wegkommen als die in anderen
Ländern . Der Finanzminister stimmte diesen Ausführungen zu und
gab eine längere Darstellung über die Beamtenfragen . Er verwahrte
sich gegen die Vorwürfe , die ihm hinsichtlich der Einstufung der
Beamten des Assistentendienstes und der Beamtinnen gemacht
werden . Zwei Abänderungsanträge , von denen der eine die Ge¬
währung der Teuerungszulagen an Pflegekinder vorsteht und der
andere vierteljährliche Vorauszahlung der Beamtengehälter fordert,
wurden angenommen , ersterer in namentlicher Abstimmung gegen
7 Stimmen des Bauernbundes , letzterer einstimmig . Das ganze
Gesetz wird sodann einstimmig verabschiedet . — Schluß 7 Uhr . —
Nächste Sitzung : Donnerstag 3 Uhr : Verpachtung der Hüttenwerke,
Etatsberatung.

r Dom Landtag . Stuttgart , 12. Mai . Zur Frage der Be¬
steuerung von Gewerbe und Handel in Württemberg haben die
bürgerlichen Abgeordneten H. Hiller, Wider , Baumgärtner , Fischer,
Fr . Müller , Siller , folgende Anfrage an das Staatsministerium
gestellt: Der Württ . Bund für Gewerbe und Handel E. V. hat
festgeftellt, daß in Württemberg Gewerbe, -Industrie und Handel
um em vielfaches höher besteuert werden, als dies in den übrigen
Zandern des Deutschen Reiches zurzeit der Fall ist. Ist das Staats-

bereit, über das Verhältnis der Steuerbelastung der
.Berufsstände in Württemberg im Vergleich mit der-

u anderen deutschen Ländern Auskunft zu erteilen?
Vnrren̂ äb^ ?,-? ^ Staatsministerium zu tun , um diese, die Kon-
aende Handel» und Gewerbetreibenden schädi-
Forderuna auf evunr.. Einseitigen , insbesondere auch durch die
bera °da/in aus Reichssteuern sür Württem-
auß -'rordentlich ben^chAligt' ist? ^ "i)°rn gegenüber bisher

,-n " Ä Mal , Dar
>-i S . rü« ,-n In der h-ut-
holen au ? dem ?6raa ?riedttns ÄnlaH . Die AmerÜanek
und übersüß amerikanische Soldaten

rung Anlaß.
und überführen sie"nach Amerika"

r Bauernvereinstagung . Mm. 11. Mai Der Bauern-
kag beginn! am Sonntag , den 22. Mai mit
tu de: Sedechofschule. Zu einer außerordentliches
sitzmig ,m Bahnhofhotei sind die Vorstand und A
ratsmitglieder des Schwäb. Bauernvereins und besten̂ en-
ralaenosstnschaft, sowie die Vorstände der BezirksbauInveNne

^ der örtlichen Bauernvereine , dis Kreisvorstände und d" e
Sonderausschüsse eingeladen. Abends 7 Uhr
die bereits eingeiroffenen Bauernvereinsmit-

bei eüiem Begrttßungsabend im Russischen Hof. Da-
Vertreter von der Vereinigung der b utschen

L ' E ' tue Freiherr von Perakerinck. sowie Dr . Crone
H ,°uch die Vertreter des bayrischen und badischen

dEr -mereins Ansprachen halten. Montag , de,. 23. Ma"
ven im W,ib!n" w sO/ * Uhr finden die Hauptversammlun¬
gen »»» Z und im Kath. GesellenhanS statt, wo
-eben den bereis genannten Rednern der Generalsekretär
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des bayrischen Bauernvereins , Professor Dr . Schlittenbauer
über „Unsere wirtschaftliche und politische Lage" sprechen wird.

r Gin Maikäferjahr. Vom Bodensee, 11. Mai . Die
Maikäferplage hat in der ganzen Bodenseegegend ein Aus¬
maß angenommen, wie es schon seit Jahren nicht mehr der
Fall war . Die Bäume find von den gefräßigen Gesellen
dicht besetzt. An den Straßen und Gehwegen, die mit Laub¬
bäumen eingesäumt find, kann man die toten Käfer oft zu
vielen Dutzenden antreffen, die in der Frühe erstarrt zu Bo¬
den fielen. _

Handels , nnd Marktberichte.
Markttag in Calw . Calw, 12. Mat. Ueber dem gest¬

rigen Markttag strahlte eine frühltngswarme Sonne vom
blauen Himmel. Den ganzen Tag herrschte ein lebhaftes
Treiben zwischen den Verkaufsständen. Der Pferdemarkt
war mit 60 Pferden befahren. Verkauft und gehandelt wurde
nur wenig, außer was hernach noch in Wtrtschafien gehan¬
delt wurde. Der Vieh mar kt  war mit 175 Stück Rindvieh
befahren, worunter 3 Farren , 16 Ochsen, 70 Stiere , 55 Kühe
und 31 Stück Jungvieh , Verkauft wurden Ochsen zum Preis
von 9000 —11000 Stiere zu 5000—7000 ^ 6, Kühe zu
7000—10000 Jungvieh zu 1500—6000 ^ l ; der Handel
war flau. Auf dem Schweine markt  waren zugeführt
388 S .ück Milchschweine, die pro Paar 900—1140 kosteten
und 58 Läufer, von denen das Stück 600—1150 kostete.
Ein Teil der zuaeführten Tiere blieb unverkauft.

Bieh - «nd Schweinemarkt. Herrenberg, 12. Mai . Am
Dienstag konnte hier nach langer Unterbrechung wieder der
erste Viehmarkt abgehalten werden. Der Besuch des Marktes
war infolgedessen auch außerordentlich stark. An Vieh wurde
zugetrieben : 17 Ochsen, 3 Bullen , I l9 Kühe und Kalbinnen
nnd 178 Stück Jungvieh . Die Preise zeigten ein weiteres
Zurückgehen. Erlöst wurden für:  ein Paar Ochsen 16000
bis 22 000 »A. trächtige und Milchkühe 6000—9000
Schlachlkühe 3000- 4000 Kalbinnen 6000 - 10 000
Jungvieh 2000—5000 — Dem Schweinemarkt waren
zugeführl : >350 Siück Milchschweine und 130 Stück Läufer¬
schweine. Für 1 Paar Milchschweinewurden 750—1000
für 1 Paar Läuferschweine 1400—2000 bezahlt. Es wurde
fast die aanzs Zufuhr verkauft.

r Bieh - «nd Rotzmarkt. -.Gmünd, 12. Mat. Der Vieh¬
markt der nach fünfviertel Jahren wieder zum erstenmal ab¬
gehalten wurde, war sowohl von den Bauern wie von den
Händlern ausnahmsweise gut besucht. Der Handel war an¬
fangs gedrückt, hat sich aber später etwas besser entwickelt.
Fettvieh war sehr begehrt, während Ginstelloieh weniger ver¬
langt wurde. Es hatte den Anschein, wie wenn die Preise
etwas zurückgingen. Zugeführt waren : 6 Farren , 10 Ochsen
und Stiere , 149 Kühe, Kaibeln und Rinder , 9 Kälber, 54 Milch-
schwetne in 8 Wagen. Verkauft wurden : 4 Farren , 7 Ochsen
und Stiere , 99 Kühe, Kaibeln und Rinder , 7 Kälber 46 Milch¬
schweins, Der auch wieder erstmals stallfindende Roßmarkt
wies eine gute Zufuhr von Pferden aller Gattungen auf.
Auch des Andrang von Landleuten war ziemlich stark. Der
Handel verlief aber etwas flau.

Letzte Drahtnachrichten.
Kurzer Reichstagsbericht.

Berlin , 12. Mai . Bei der Abstimmung über die Ge¬
nehmigung der Strafverfolgung des Abg. Wendelin Thomas
(Komm ) wegen Beleidigung, Unterschlagung und Meineid
bezweifelt der Abg. Emmler (BVP ) dis Beschlußfähigkeitdes
Hauses und Präsident Löbs beraumt um V»2 Uhr die neue
Sitzung auf 3/i2 Uhr an.

Zu Beginn der neuen Sitzung schlägt Präsident Löbe
vor, die Abstimmung der Angelegenheit Thomas auf eine
spätere Tagung zu verschieben. Ohne Debatte wird der
Ausschußantrag über die Sondergerichte, wonach den Ange¬
klagten die Verteidigung erleichtert wird und die Anklage vor
diesen Gerichten nur erhoben werden darf, wenn die Tat mit
den Märzunruhen zusammenhängt, angenommen. Jugend¬
liche unter 18 Jahren sollen nicht vor das Sondergericht
kommen. Der Gebührenentwurf der Auslandsbehörden wird
an den HauptKusschuß und der Gesetzentwurf über den Ge-
treideverkehr an den VolkswirtschafisauSschuß überwiesen.
Bet dem Gesetzentwurf über erhöhte Anrechnung der Vor-
kriepsdienstzeit der Beamten bestreitet Abg. Hoffmann (Komm.)
die Beschlußfähigkeit und der Präsident beraumt die neue
Sitzung auf */i3 Uhr an.

In der dritten Sitzung erledigt der Reichstag zu rächst
eine Anzahl Petitionen ohne Aussprache nach dem Ausschuß¬
antrag und ersucht in einer Entschließung die Regierung um
Herausgabe eines Weißbuchs über die Lage im Saargebiet.
Die Pelilion gegen die Staffelung der Ktnderzulage für Be¬
amte wird dem Hauptausschuß überwiesen. Nach Erledigung
der Tagesordnung schlägt Präsident Löbe vor, die nächste
Sitzung am 31. Mai , nachmittags 3 Uhr abzuhalten . Nach
Ablehnung verschiedener Anträge auf Früherlegung der näch¬
sten Sitzung , stimmt das Haus dem Präsidenten zu. Dieser
erhält die Ermächtigung , eventuell eine frühere Sitzung an-
zuberanmen mit der Tagesordnung : Volksentscheid. Slaats-
gerichtshof, Reichsschulgesetz. Von kommunistischer Seite wird
verlangt , daß die Programmerklärung der neuen Regierung
auf die Tagesordnung gesetzt wird. Die Regierungsparteien
stimmen dagegen. Präsident Löbe erklärt, er behalte sich vor,
das Regierungsprogramm auf dis Tagesordnung zu setzen
und um V«4 Uhr vertagt sich daS beschlußunfähige HauS.

Französische Mitkämpfer.
Wie der L.-A. aus Kosel meldet, sind bei den Kämpfen

in der Gegend 11 uniformierte Franzosen , die in den Rei¬
hen der Polen mitgekämpft hatten vom deutschen Selbstschutz
gefangen und abtrankportierl worden.

Lerond dementiert die Verhandlungen mit Korfanty.
Wiederaufnahme der Arbeit in Oberschlesien.

Oppeln, 13. Mat . Während des Verlaufs der zwei¬
stündigen Verhandlung der Vertreter aller politischen Parteien
einschließlichder Deutsch-Nationalen und Kommunisten mit
der alliierten Kommission hat General Lerond erklärt, daß
keinerlei Verhandlungen mit den polnischen Insurgenten statt-
gesunden hätten. Es hätle sich lediglich um örtliche Verhand¬
lungen zum Schutz der deutschen Bevölkerung und des deutschen
Besitzes gehandelt. Der General versicherte erneut, daß man

Truppen angefordert habe. Obwohl die Erklärung LerondS
nicht vollständig befriedigte, beschlossen die Parteien doch von

, einer Fortführung des Streiks Abstand nehmen zu wollen.
, Demgemäß wird die Arbeit heute um 7 Uhr abends wieder
j ausgenommen.
' Oppeln, l3 . Mai . Heute Mittag wurde der General-

streik erklärt, der sogleich mit aller Schärfe einsetzte; alle Be¬
amten haben sich der Streikbewegung angeschlossen. Trotz-
dem General Lerond erklärt hat , daß die Warschauer Angaben
über den Abschluß eines Woff nstillstandS nicht den Tatsachen
entsprechen, wurde heute in polnischer Funkspruch aufgefangen,
zwischen den Alliierten und den Polen ein Abkommen ge¬
troffen sei, nach dem die alliierten Truppen stillschweigend
drücken und durch Hallertruppen ersetzt werden sollen. — Die
Richtigkeit dieser Meldung wird von Lerond ^bestriten.

Kampfmüdigkeit ln den Reihen der Insurgenten.
Berlin , 13. Mai . Wie die Voss,Zeitung meldet, beginnt

sich in den Reihen der poln. Insurgenten in Oberschtesien
Kampfmüdigkett zu zeigen, da es Korfanly nicht gelingt die
nötigen Löhnungsgelder aufzubringen . An verschiedenen Stel¬
len des Aufruhrgebiets sind die Arbeiter zu ihrer Arbeit zu¬
rückgekehrt.

Aushebung der Reichszollgrenze?
Paris , 13. Mai . Nach einer vom Temps veröffentlichten

; Nachricht ans London soll der Vertreter Englands in der
Rheinlandskommision in London angekommen sein, um die
Aushebung der Zvllgenze am Rhein und die Räumung von
Düsseldorf und Duisburg zu besprechen.

Das englische Anterhaus.
London. 12. Mai In Beantwortung verschiedenerAn¬

fragen erklärte Lloya George, daß keine englische Truppe an
den Kämpfen in Oberschlesienreilgenomen habe. Ein Abge¬
ordneter wies den Ministerpräsidenten darauf hin, daß am
vergangenen Sonnabend die französische Presse ankündigte,
im Falle der Besetzung des Ruhrgebiets sei die englische
Regierung verpflichtet, Zwangsmaßnahmen zur See zu er¬
greifen. Lloyd George antwortete , daß angesichts der An¬
nahme des Verbandsultimatums durch Deutschland es unan¬
gebracht fei, diese Frage wieder auf die Tagesordnung zu
setzen. Lloyd George gab ferner zu verstehen, daß das Ge¬
setz betreffend die Erhebung eines gewissen Prozentsatzes von
der deutschen Einfuhr auch fernerhin in Kraft bleiben werde.

Vom englischen Kohlenstreik.
London, 13. Mai . Nach einer Reuter -Meldung hat der

Ausführende Ausschuß der Lokomotivführer und Heizer die
Mitglieder des Verbands angewiesen, die Züge mit Streik¬
brecherkohlen nicht zu fahren.

Englische Rückzahlungen au Amerika.
Mit dem Dampfer „Mauretania " ist in Newyork am

Dienstag eine Goldsendung von 5 Mill . Dollars für das
Haus Morgan eingstroffen. Man versichert, daß dies die
erste einer Anzahl von Sendungen ist, die die englische Re¬
gierung für die Rückzahlung der Obligationsanleihe von l50
Mill . Dollars zu 5*/, v. Hdt. macht, die am 1. Januar 192l
abläuft.

Letzte Kurz-Melduugerr.
Einer Meldung der Voss. Ztg. zufolge beabsichtigt Kor¬

fanty , die Unabhängigkeit Oberschlesienszu proklamieren.
Graf Sforza soll demnächst aus dem Ministerium Gio-

i litti ausscheiden um als Botschafter nach Paris zu gehen,
s Nach Pressemeldungen gedenken England und Frankreich

die Zollgrenze am Rhein und dis Besetzung von Dösseldorf
und Ruhrort trotz Annahme deS Ultimatums durch Deutsch¬
land betzubehalten.

Im englischen Unterhause erklärte Lloyd George, die
englische Regierung werde den 50°/o igen Zoll auf deutsche
Waren beibehalten.

Die Völkerbundskommission zur Prüfung der Verhält¬
nisse auf den Aalandsinseln schlägt die Belastung bei Finn¬
land vor.

Der diesjährige Parteitag der Mehrheitssozialisten' ftndet
vom 18. bis 24. September in Görlitz statt.

Die württ . LaNdwirtschaftSkammerfaßte den Beschluß,
die völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft zu fordern.

Die italienische Regierung hat eine Note nach Warschau
geschickt, in der sie für die Tötung der italienischen Offiziere
und Soldaten eine Entschädigung in Höhe von 15 Millionen
Lire fordert.

Die Meldung über das Zustandekommen des Waffen-
j stillstands mit den polnischen Insurgenten wird von der
i interalliierten Kommission amtlich dementiert.
! Nach einem Kabelteleqramm aus Washington erwartet
i man , daß die Resolution Kaox nach der jetzt erfolgten Lösung
s der Reparationsfrage binnen kurzem im Repräsentantenhaus
! eingebracht wurde.

z Nagold.
! Die Erben des Ferdinand Wolf , all Äuchbindermeisters
j hier, bringen Anteil am
- Geb. Nr . 200 l a 68 qm Wohnhaus und Hofraum
! am Marktplatz,

Geb. Nr . 200 A 77 qm Scheuer u. Hofraum hinter
z Geb. Nr . 200 am Marktplatz,
j Parz . Nr . 760/l 1 s 37 qm Land zu Rtetbrunnen

im weiteren Termin am Samstag den 14. Mai » vormittags
! 11 Ahr auf dem hiesigen Rathaus zurl öffenWen Versteigerung,
i wozu Liebhaber eingeladen werden.
, Im HauS kann ein Ladengeschäftbetrieben werden und
i ist bis I. Juni beziehbar. Bei genügendem Angebot erfolgt
l der Zuschlag sofort. 2239
! Den 12 Mai 1921. Ratsschreiber:

Maier.

; 2238 Nagold.
Zwei4Woche««Ile SeW
Md7St. j»mr Esten

»erkauft Stricker Koch.



Amtliche Bek « tttttmachitt »A.
Pferde -, Vieh - und Schweinemarkt

in Allensteig -Stadt.
Für den Markt am 19. Mai 1921 gelten folgende Vor-

fchrifien: 2240
1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieteu dürfen keine

Klauentiere zugeführt weiden.
2 Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere find Ur¬

sprungszeugnissebeizubringen. Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht find, werden nicht zugelasfen.

3. Viehhändler haben tierärztliche. Schwcinehändler amts¬
tierärztliche Gesundheitszeugnisse beizubrtngen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem Auf¬
trieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marktplatzes
darf ein Handel d. h. ein Feilbieten, An» und Verkauf
der Tiere, nicht statlfiaden.

5. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
besuchen.

g. Der Schweinemarkt beginnt um 7.30 Uhr, der Rind-
»iehmarkt um 8 Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zuwi¬
derhandelnde werden außerdem vom Markt zurückgewiesen.

Nagold, den 12. Mat 1921. Oberamt : Münz.
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Leginn ües pestxugs
Surck Sie 8tr»8so lies Orts »uk Sen keslplatz.
k'rennSe noS 6önner unserer Lueke von
nah unS kern sinS auks treunSI . eioxelnäen.

Der ^ U88vlw88 . ---

ISSI

I

In hiesiger Stadt soll ein 2241

Woliimulv
Ili8ti1lil liirks8unl!keit8p11 eg8
eingerichtet werden. Ueber 200 derartige Einrichtungen
existieren in Deutschland, allerorts werden günstige
Erfahrungen gemacht. Gesucht werden möglichst ortS
ansässige Persönlichkeiten, die über ein Ladenlokal oder
bessere Wohnung verfügen und außerdem für Lager¬
haltung ein entsprechendes Betriebskapital zur Ver¬
fügung haben. Absolut selbständige, hoch gewinnbrin¬
gende Existenz. Die Apparate , die im Institut ver¬
kauft und vermietet werden, sind auf Fachausstellungen
prämiert und glänzend von ersten Autoritäten begut¬
achtet, bis heute bet über 30 000 Familien in Deutsch¬
land eingeführt. Abertausende von Anerkennungen
liegen vor. Großzügige Propaganda seitens der Ge¬
sellschaft wird geleistet. Persönliche fachkundige An
leitung und ständige Unterstützung zugesichert.

Bewerbungen an

6. IVotilmulkL 6o. Mlsngk 86 ll8v!iatt
ILoi »8t » » L

LreurlivKerslrasse 47 s.
—

pfingsl - Ksi 'li- n
i» Kroüor bei

^ HP . L » »8 « r , Suolikanctlung,

Ser MlWtszulker
kann bei s2237
Keppler, Ktenle, Knödel,

Klumpps Nachf. u. Cons.-
Verein abgeholt werden.

Auf die Marke entfallen
680 Kk. zu ^ 3.80 p. Pjd.

12. Mat 1921.
Städt . Nahrungsmittelamt.

iringAaken , -

Oasserolien,

veiriool unS emailliert.

ISWkll Mj Veiler
I» IW,IkMM
Letteokk lillä LMel
LügeUroklen
u . Petroleum

empkiekltru billiKstenpreisen
WM. LsrI kertsod.

Lur Laut
empfehlen wir

la ^ atal^

eckte OriKinsivare , u.

teiiizsillM ii.
ÜSllKMKll

zu billigen Preisen

öki-g L 8ekmiä.

»SS» Sulz , i2 . Mai 1Y21.
Statt besonderer Anzeige!

Trauer-Anzeige.
Verwandten, freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß uns heute vormittag unser treube¬
sorgter Vater, Schwieger- und Großvater

Simon weippert
Schultheiß

im 6j . Lebensjahr durch einen plötzlichen Tod mitten aus sei¬
ner amtl. Wirksamkeit entrissen wurde.

Beerdigung : Samstag mittag 1 Uhr.
Namens der tr. Hinterbliebenen:

die Witwe Margarete weippert
geb. Dengler.

MI Mr lutteil«velimsk llelege»lielt, eüleil Wb«»kosten II^
W Hössöll l'ilüHÜiö , öamllter such klllseMllte^
——  mit kleinen ?etilern nnck̂uerwerben unS bringen dieselben

W M üen krelsell: 50 .-, 45 .- , 35 .. , 2S .' ,i 8 .. rvlk. ^
rum Verkauk. 2226

^»»»» LaukliLiis ^Villidais Littet . »IHM

Der Verein unternimmt am 2244
rv» M» M, M i r*7H ^

eiiie WMkMg
durch das Schweinbach- u. Oberkollbachtal nach Liebenzell.
Abfahrt mit Zug lO 36 Uhr vorm, nach Hirsau, Rückkehr abends
8 Uhr. Marschzeit etwa 3 Std.

Die verehrt aktiven und passiven Mitglieder mit ihren
Angehörigen werden zu recht zahlreicher Beteiligung hiermit
eingeladen. Der Ausschuß.
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Iloolireiitz-kinlsliung.
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge- H»)
statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte (Q
auf

Pfingstmontag de« 10. Mai 1921 lW
in das Gasthaus z. „Linde" in Nagold freundlichst ^
einzuladen. W

khriKillil Lkiiskl8 Luise Hm
Sohn des -X Tochter des

Karl Mast , Taglöhner n Christian Harr , Oeler
Nagold. 0 Nagold.

— Kirchgang V-12 Ubr. —
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

enlgegenzunehmen. A
OIOIOIOIQ

2232 Emmingen » den 13. Mai 1921.

Osnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und zarten Mitgefühls , die wir bei dem schnellen
Hinschetden unserer lieben

Llse
erfahren durften, für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden. sür die zahlreiche Leichenbegleitungvon hier
und auswärts , für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Gesang des hiesigen
KtrchenchorS sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Fritz Huber und Frau Lina geb. Kühle
mit Sohn Richard.
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KeselMsölelle ä «8 KesMedstter.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer
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Derselbe muß innerhalb 8
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den gegen Futtergeld und
EinrückungSgebühr. 2242
Sakob SchSberle, BerneL.

MorgenM 8—11  Uhr
auf dem Marktplatz ^

SeWumkt. l
2225 Henz  ier.

Lehrverträge
bei G. V. Llllser. Illlisis.
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«»L Eestellunaen»ch
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